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Eine beherzigenswerte Ansprache des Kaisers. '
Zur Kriegslage,

Der Kaiser bei Krupp.
--- Wenn wir di« feindlichen Heeresberichtelesen mit ihren

Namensanhäufungen von Dörfer« »nd Weiler« »ad Höhen,
ßo könnte man meinen, wunder welche Eroberungen da
Hglich vom Gegner gemacht werden. Diesen Eindruck
will  der Feind auch bei »ns machen, um das Vertrauen
in unser Heer zu zerstören. Wenn wir aber wissen, daß
diese „Eroberungen" gegen Keine deutsche' Nachhuten er¬
rungen wurden, welch« die Aufgabe hatten, di« Bewegungen
die Heeres zu verschleiern«nd zu decken und ihm zu ermög¬
lichen, in Ruhe alles wertvolle Material abzubauen und
das nicht wegbringbare zu zerstören, so steht sich die Sache
wesentlich anders an. Wie wir schon kürzlich mitteilten,
haben unsre Truppen nun im großen ganzen die alte Front
vor der Frühjahrsofsenfive wieder eingenommen. Sie ist
durch die Linie östlich Ypern — Armentieres — La Bassee—
Lens — Vimy (28 Km. westlich Douai) am Rordflügel des
eigentlichen Schlachtgeländes gekennzeichnet. Zwischen den
Straßen Arras—Douai und Bapaume—Tambrai wurde
unsre Märzlinie zwar um einige Kilometer eingedrückt und
verläuft nun (gegenüber vorher 20 Km. chrruy ver Straße
Arras —Vapaume) 25 bis 30 Km. östlich dieser Straße, und
zwar von Vimy nach Arleux (12 Km. südlich Douai, nnd
von dort nach Moeuvres (18 Km. westlich Tambrai). Bon
hier ab stehen wir wieder ans der alten Linie oder einige
Kilometer westlich davon entfernt über St . Quentin —
La Fere — Touzy l« Thateau — Tonde — Aisnefluß uff.
Fetzt haben es unsre Feinde wieder mit richtig ausgebau-
»en Stellungen zu tun, und daß sie nun mit andern Wider¬
ständen zu rechnen haben werden, das geht schon aus den
Gerichten der französischen Frontberichterstatter hervor, die
.Von dem Charakter der deutschen Veteidigungsstellung ein
Reines, aber eindrucks- und bedeutungsvolles Bild geben.
Ws unsre Feinde die hier geschaffenen Widerstände über¬
wunden, sich durch die überschwemmten, durchwühlten und
zerstörten Gebiete durchgearbeitethaben, da wird eine Zeit
vergehen, in der unser Heer Zeit zur Reorganisation für
Neue Taten hat. Die Art des deutschen Rückzugs aber, der
»it den Umständen nach verhältnismaßtg geringen Ver¬
lusten durchgeführt wurde, wird unsre Feinde belehren, daß
unser Heer nicht demoralisiert ist, weil es von der großen
Offensive zum großen Rückzug übergehen mußte. Man rech¬
nete im feindlichen Lager damit, daß unser Heer eine
solche Wendung der Dinge seelisch nicht mehr vertragen
Knute, und man gab sich der Hoffnung hin, daß der mora¬
lische Zusammenbruch unbedingt folgen mußte, nachdem, wie
die „Times" vor einigen Tagen schrieb, die Deutschen von
solch einem Gipfel der Hoffnungen (nämlich auf den ent¬
scheidenden Sieg ) heruntergefallen waren. Aber die „Times"
jagt ganz richtig: Der Sieg ist ein moralischer,
kein geographischer Begriff.  Es kommt Vicht
auf den oder jenen Gelöndcgewinn an, sondern darauf,
welches Heer bis zuletzt den Geist der Disziplin und Wider¬
standskraft zu bewahren imstande ist, und di« „Times"
wird bald sehen, daß ihr Berichterstatter die Zeichen von
gründlicher Entmutigung, die er am deutschen Heer glaubt
feststellen zu können, gründlich falsch gedeutet hat.

Der Sieg ist ein moralischer Begrifft Das
muß sich auch die deutsche HeinuMroitt merken, die unser
Heer physisch und moralisch zu stützet hat. Und an diese
Heimajfkdnt hat gestern der Deutsche Kaiser  sich ge¬
wendet, als er anläßlich eines Besuchs der Krupp¬
werke in Essen  eine Ansprache an die Leiter, Ange¬
stellten, Arbeiter und Arbeiterinnen der Werke hielt. Der
Kaiser fand erhebende Worte für die Kennzeichnung der ge¬
waltigen Leistungen, die die Heimatfront unter Sorge, Not
und Elend vollbracht habe, und die er selbst in tiefstem
Herzen mitempsunden habe. Was geschehen konnte, um die
Last nach Möglichkeit zu lindern, das sei geschehen. Aber
das Volk müsse sich in erster Linie darüber klar werden,
Woher .dieses .Elend Ms ko mm«. rr MeödLraMiL

daß unsre Feinde es waren, die mit Absicht gleich von An¬
fang an auf die Aushungerung unserer Frauen, Kinder
und Greise hingewirkt haben, «nd daß sie es find, die diesen
furchtbaren Haß in den Krieg hineingetragen haben. Der
Kaiser erinnerte daran, daß er keinen Schritt unoersucht
gelassen Hab«, «nserm Volke und unsere« gesäurten gesitteten
europäischenWelt diese« Krieg möglichst abzukürzen. Aus
das offene, klare, unzweideutige Friedensangebot vom De¬
zember 1916 sei Hohn, Spott und Verachtung di» Antwort
gewesen. Und aus dt« wiederhollen Erklärungen verant¬
wortlicher Leiter, daß wir jderzeit bereit seien» die Hand
zum Frieden zu bieten, sei stets di« Antwort ei« ausgespro¬
chener Bernichtungswille gewesen. Zum Frieden gehör»«
eben zwei, und dem absoluten Vernichtungswillen unserer
Feinde müsse das deutsche Volk den absoluten Willen,
seine Existenz zu wahre«, entgegenstellen. Uns« Heer,
unsre Flotte , unsre U-Boote hätten diesen Willen durch die
Tat gezeigt. Als Rückhalt aber für die draußen  müsse
das deutsch« Volk diesen Willen »icht bloß in der Arbeit»
sonder« auch im Sinn und Gedanken besitze». Jeder Trut¬
sche müsse wißen, daß wir um unsre Existenz kämpfen und
ringen, daß wir das Aeußerste aufbieten müssen, um uns
stegreich zu wehren gegen di« Verneinung unserer Existenz¬
berechtigung von selten unserer Feinde. Der Kaiser legte
auch di« Gründe dar, die unsre Feinde zum Krieg veranlaßt
haben: der Neid über unsre Entwicklung und unsre Usber-
legenheit. Und die habe auch den feindlichen Haß erzeugt.
Der Deutsche, der Germane, kenne keinen Haß, er kenne
nur eine« ehrlichen Zorn, der dem Gegner eine« Schlag ver¬
setze, wenn er aber darniederliege, reiche er ihm die Hand.
Der feindliche Haß aber sei deshalb so fürchterlich, weil
die Berechnungen unserer Feinde verfehlt gewesen seien.
Und uun der Feind einsehe, daß er das deutsche Heer nicht
besiegen könne, versuche er es mit der Zersetzungi« Innern.
Gegenüber diesen Absichten müsse sich aber das deutsche Volk
zusammenschließen zu einem Block von Stahl.

Es ist zu hoffen, daß die starken Worte de» Kaisers ge¬
rade im jetzigen Augenblick auf guten Boden fallen. V-8-

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschr amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . W. Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Bel
Abwehr feindlicher TeiloorstWe stdlich von Hperu
«nd nördlich vom La Bassee-Kanal machte« wir
Gefangene.

Südlich der Straße Peronne —Eambraj führten
erneute Augriffeder Engländer  wie¬
derum zu Kämpfen fiwlich von Gouzeaucourt und
um Epehy. An einzelnen Stellen erreichte der Feind
unsre vorderen Linie «. Im GegeiHtoß schlugen wir
ihn zurück. SW Gefangene blieben in unsrer Hand.

Teilangriffe der Franzosen,  die beiderseits
der Straße Ham—St . Quentin überragend und nach
Artillerievorbereitung erfolgten , wurden abgewiese«.
Oertliche Kampfe nördlich der Ailette . Zwischen
Ailette «nd Aisne steigerte sich das Artilleriefeuer
am Nachmittag wieder zu großer Heftigkeit. Am
Abend brach der Feickr zu starken Angriffen
vor. Sie scheiterten vor unfern Linien.

Der erste GeneralqnarticrmeisterLndendorff.
Der Verlaus des deutschen Rückzugs.

MTB .) Amsterdam, 11. Sept . Der militärische Mit¬
arbeiter der „Tijd" weist in einer Betrachtung über die
Lage an der Westfront auf den ungewöhnlichen günstigen
Verlauf  des deutschen Rückzugs hin. Er betont, daß
Rückzüge die schwersten Kricgshandlungen seien und da die
deutschen Rückzüge bis jetzt ohne ernstliche Schlappen ver¬
laufen seien, könne man daraus auf eine ausgezeichnete
Führu ng pnd die Moral des. einzelnen Soldaten WMn.

Die Vermehrung der deutschen Hindernisse vor den
deutsche« Stellungen.

(WTB .) Bern, 11. Sept . Französische Blätter verzeich¬
nen die Vermehrung der deutschen Hindernisse in der Nähe
der alten Siegfriedstellung. Große Gebiete seien westlich
von Tambrai unter Wasser gesetzt. Laut „Temps" wurden
di« Schleuß«» des Nordkanals gesperrt, Sense« und Scarp«
verschüttet, sowie nördlich des Havrincourtroaldes eins un¬
zugänglich« Zone geschaffen. — Der Frontberichterstatter
des „Petit Parifien" betont, daß die Ueberschwemmungen
die Verwendung der Tanks ««Hatten. All« Frontbericht¬
erstatter erklären, daß die neue« deutschen Stellungen außer¬
ordentlich stark befestigt sei, und ein Hindernis bilden, dessen
Ueberwindung schwerste Kämpfe kosten werde. Daher sei
in den Kampfhandlungen et « Stillstand  zu erwarten.
— „Journal des Debats" äußert, der deutsche Rückzug sei
beendet.

Der bulgarisch« Bericht.
(WTB .) Sofia , 11. Sept . Im Eeneralstabsbericht vom

S. Sept . heißt es u. a.: Mazedonische Front : An der west¬
lichen Terna war das Artilleriefeuer zeitweise heftiger.
Auf dem Vorgelände westlich von Serres lebhafte Erkun-
dungstättgkeit. Unsere In Entert«gruppen, von Artillerie
unterstützt, zerstreuten mehrere griechische  Kompagnien,
fügten ihnen beträchtliche Verluste zu «rü> machten Ge¬
fangene von der kgl . griechische » Arme «.

Ei« ««Aischer Zerstörer gesunken.
MTB .) London, 11. Sept . Die Admiralität meldet:

Infolge et««» Zusammenstoßes in dichte« Nebel ist ein
englischer Zerstörer am 2. September gesunken. Keine
Mannschastsverluste.

Neve U-Vootserfolge.
(WTB .) Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) Neuerdings wur¬

den durch unsre ll >Boote 1 » « 0 » B «. - N. - Toa « e»  feind¬
liche« Handelsschiffsranms versenkt.

(WTB .) Berlin , 11. Sept . (Amtlich.) Um England her¬
um versenkten unser« U-Boote 1V V0ü Br^N.-Tonnen.

Der Chef des AbmiralstabS der Marine.
MTB .) Kopenhagen, 12. Sept . Das dänische Mini¬

sterium de» Aeußern teilt mit, daß der dänische Schoner
„Johannes"  am 28. August in der Nähe von Cartagena
versenkt wurde. Di« Besatzung wurde gerettet und in Ali¬
cante gelandet. — Das norwegische Ministerium des
Aeußern teilt mit, daß der norwegische Dampfer „T au n u"
am 8. September bei Ecarborough versenkt wurde. Sechs
Mann der Besatzung find umgekommen. Der Rest der Be¬
satzung ist auf dem Tyn« angekommen. Das norwegisch«
Segelschiff „Richard " ist am 4. September 30 engl. See¬
meilen von Malorka versend worden. Die Besatzung wurde
gerettet und t« Barcelona gelandet.

Die Vorgänge im Osten.
Die erste Abschlagszahlung Rußlands.

(WTB .) Berlin , 11. Sept . Die nach dem deutsch-russiiclMi
Finanzabkommen am 10. September fällige erste Rate der
russischen Sold - «ud Rubel,ahlung ist gestern in Orscha
eingetroffen und von Beauftragten der Reichsbqnk über¬
nommen worden.

Ei» Wirtschaftsabkomme« zwischen DeutschU., . ^ . jtcrrcich-
Ungarn «nd der Ukraine.

MTB .) Kiew. 12. Sept . Am 10. d. Mts . ist in Kiew
von dem ukrainischenMinister Eutnik,  dem deutsche,r
Bctschaster, Freiherrn v. Mumm,  und dem österreichisch-
ungarischenBotschafter, Grafen Folg  ach , ein Abkommen»
unterzeichnet worden, das die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verhältnisse zwischen der Ukraine einerseits und
Oesierreich-Ungarn andererseits für das Wirtschaftsjahr
1918/19 regelt. Nach diesem Abkommen wird die Ukraine
dey Mittelmächte» MimM ^ Mengetz Ketreide, Vieh, M ->



!ker und andere Nahrungsmittel , sowie Rohstoffe liefern oder
deren Aussicht steigeben. Die Bezahlung oer wichtigsten
ukrainischen Lebensmittel , insbesondere von Getreide und
Zi üer , erfolgt auf der Grundlage der ukrainischen inländi¬
schen Preise . Die Mittelmächte werden ihrerseits der
Ukraine insbesondere bestimmte Mengen Kohle« und Miae-
ralölerzeugnisse liefern . Ferner sind im Interesse des Ver¬
kehrs zwischen den Mittelmächten und der Ukraine Ver¬
einbarungen über Fragen der Ausfuhr nach der' Ukraine
und der Durchfuhr, sowie über Eisenbahnen und Zölle ge¬
troffen worden. In Verbindung mit dem Wirtschaftsabkom¬
men wurde ein Finanzvertrag in Höhe von 16Ü0 Millionen
Karbowanen geschloffen, der die Ukraine die Valuta der
Mittelmächte sichert, "bereu sie für die beabsichtigte Fundie¬
rung ihrer Währung bedarf . Die Mittelmächte dagegen er¬
halten die erforderlichen ukrainischen Zahlungsmittel . Der
-Kurs beträgt 85 Karbowanen für 100 und 5l>Karbowansn
für ISO Kronen . Es darf mit Sicherheit erwartet werden,
-aß das umfassende Abkommen, das nach wochenlangen
schwierigen Verhandlungen zustande gekommen ist und das
den berechtigten Interessen der vertragschließenden Länder
«.olle Rechnung trägt , wesentlich dazu beitragen wird , die
Wirtschaftlichen und politischen Beziehungen zwischen der
Ukraine und den Mittelmächten enger und freundschaftlicher
zu gestalten.

Di« Wirkung der russische» Repressivmaßnahmen.
* Amsterdam, 12. Sept . „Allg. Hadelsblad " zufolge

erfolgt „Daily Expreß ", daß die Lage in Moskau und
Petersburg außerordentlich gefährlich und ernst werde und
die englische  Regierung dadurch in eine schwierige Lage
komme. Mindestens 1660 Engländer , u. a. einige Personen
von hoher Stellung , befinden sich in ungesunden Gefängnis¬
sen oder sind auf andere Weise von den Bolschewikt ihrer
Freiheit beraubt . Die englische Regierung wird wahrschein¬
lich dem Verlangen der Bolschewiki, daß Litwinow  und
seine Genossen freigelassen werden sollen, als Bedingung
für die Freilassung der englischen Untertanen in Rußland,
keine Aufmerksamkeit schenken. Genugtuung für die Ermor¬
dung des Kapitäns Tromie,  des englischen Militäratta¬
ches» in Petersburg , werde die erste Bedingung sein, die
die Bolschewiki erfüllen müßten. — (Tatsache ist, daß die
Engländer durch Anzettelung von Verschwörungen die rus¬
sische Regierung zu ihren berechtigten Maßnahmen ge¬
zwungen haben .)

Aus dem feindlichen Lager.
Der Schluß des englischen Gewerkschaftskongresses.

(WTB .) Bern , 12. Sept . Der fünfte Tag des britischen
Gewerkschaftskongresses in Derby  führte nach den Ereig¬
nissen des Vortages nicht mehr die fragliche Entscheidung
herbei über Havelock Wilsons  Versuch , die englische Ar¬
beiterschaft durch Gründung einer neuen krjegstreiberischen
politischen Arbeiterpartei zu spalten . Sein Antrag wurde
«ach einer ziemlich gereizten Debatte mit erdrückender Mehr¬
heit abgelehnt . Weitere Ereignisse waren die einstimmig
angenommen Entschließung zugunsten von Homerule
in Irland,  eine mit starker Mehrheit angenommene
Resolution zugunsten der Aufrechterhaltung des Freihandels
«ach dem Kriege. Naylor  von den Londoner Schrift¬
setzern wies bei der Begründung derselben auf die unlängst
«on der Regierung angekündigten Vorzugsliste innerhalb
des britischen Reiches hin , gegen welche die Arbeiterschaft
auf der Hut sein  müsse, und verurteilte sehr energisch
das Treiben des australischen Premierministers Hughes,
der als Hohepriester der Schutzzollpolitik das Land bereise.
Der Versuch, die Resolution durch den Hinweis zu Fall zu
bringen , daß die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse
«cch dem Kriege die Schutzzölle zur Sicherung der LeLens-
tedingungen der englischen Arbeiterschaft notwendig machen
könnten, war vergeblich. Die Resolution wurde mit
2 711666 gegen 591 VW Stimmen angenommen.

(Der englische Gewerkschaftskongreß hat sich also einmal
- «gen die kriegstreibenden Elemente in seinen Reihen aus¬
gesprochen, sodann für die nationale irische Selbständigkeit
und drittens für Beibehaltung des Freihandels »nach dem
Krieg, also gegen den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege.
Ob diese Beschlüsse aber von Einfluß auf die derzeitige
Regierung sein werden, müssen wir abwarten . Jedenfalls
nur , wenn die Not sie dazu zwingt . Die Schristl .)

Der Tharakte , des amerikanischen „Arbeiterführers"
Campers.

„Feuille " (Genf) vom 4. September gibt nach den Infor¬
mationen eines Amerikaners folgendes Bild des Sozialisten¬
führers Gompers : Samuel Gompers ist weder Sozia¬
list , noch Arbeiter , noch echter Amerikaner.
Die Führer der amerikanischen Sozialisten sind Allen B -nson
und Eugen Debs , die früheren Kandidaten der sozialistischen
Partei für die Präsidentschaft oder Männer wie Morris
Hillquit und Max Eastman . Campers hat niemals zur
amerikanischen sozialistischen Partei in Beziehung gestun¬
den . Er ist außerdem ein in den Vereinigten Staaten
naturalisierter Engländer  und hat niemals aus seinen
ultraenglandfreundlichen Gesinnungen seit Kriegsbsginn
«in Hehl gemacht. Er ist ein in allen Sätteln gerechter
skrupelloser Politiker.  Durch seine Geschicklich¬
keit in der Organisation von Streiks hat er eine autokra-
itifche Stellung erlangt ; er ist tu der amerikanischen Ar-
beiterwelt gefürchtet, aber wenig populär ; er hat ein büb-

Amtllche Bekanntmachung««.
O b st e r f a s j u n g.

Zn Durchführung der Verfügung der Landesveejorgungs-
ftelle über Herbftobft (Staatsanzeiger Rr . 202 und Calwer
Tagblatt Nr . 211) wird hiermit bekannt gegeben, daß die
Obsterzeuger dasjenige Obst» de» sie nicht für ihren eigenen
Betrieb benötigen , nur an die in jeder Gemeinde errichtete
Gemeindeobst stelle  abliefern dürfen.

Die Bezirksobststelle ist dafür besorgt, daß die auf diese
Weise erfaßten Obstmengen den Bedarssgemeinden » welchen
über die Anmeldung ihres Bedarfs noch nähere Weisungen
zugehen, zugesührt werden.

Dies findet neben Most- und Tafelobst auch auf
Zwetschgen  Anwendung.

Bon der Bczirksbevölkerung wird , nachdem Gewähr da¬
für gegeben ist, daß jedem Obst zugewiefen werden kann,
erwartet , daß sie di« Bestimmungen einhäl^  und die —
der Obstversorgung beauftragten Organe tatkräftig unterstützt.

Die Ueberwachung wird strenge durchgesührt, und jede
Uebetretung zur Anzeige gebracht. Die evtl , mitgeführten
Obstmengen werden mit Beschlag belegt.

Ealw,  den 11. Sept . 1918. Kgl . Oberamt:
, Binder.

Schließung eines Metzgereibrtriebs in Stammheim.
Der Betrieb des Metzgermeisters Roller  in Stamm-

Heim ist heute wegen Unzuverl . "i ' kcit des Betriebsleiters
in der Befolgung seiner Pflichten bis auf weiteres ge¬
schlossen worden . Kgl . Oberamt:

Ealw,  den 1ü. Sept . 1918. Binder.

fches Vermögen zusammengebracht, das ihm ein komfortables
Leben gestattet . Sein Sohn hat eine gutbezahlte Stellung
in einem der Departements der Regierung in Washington.
Es ist ein ' offenes Geheimnis in Amerika, daß dis be¬
rühmten Eisenbahnstretks im Herbst 1916, die zugunsten der
Streikenden von Wilson angevahnt wurden, was ihm die
Stimmen der Eisenbahner bei seiner Wiederwahl einbrachie,
das Werk von Compers waren , der sie ohne Zweifel auf
Befehl seines höchsten Chefs in Szene setzte. Eompers hat
sozusagen nichts gemeinsam mit den Leuten der Henderson-
schen Richtung , und es ist wenig wahrscheinlich, daß die
englischen Gewerkschaftsführer sich von diesem anglo -amert-
kanischen „Boß" beeinflussen lassen.

Neue Aufstände gegen die Franzosen in Marokko.
(EKG .) St . Gallen . 12. Sept . Das „St . E . Tagebl ."

berichtet aus Paris: „Echo de Paris " berichtet, daß in
Marokko neue schwere Kamxfa  stattgefunden haben.
Bei Tafilet drangen von der Wüste her völlig unerwartet
beträchtliche Streitkräfte von Aufrührern vor. Es gab eine
große Anzahl Tote und Verwundete . Die Franzosen selbst
erlitten bedeutende Verluste . Erst nach furchtbaren Kämp¬
fen ist es gelungen , sich der Ausständigen zu erwehren , doch
sind Verstärkungen dringend erforderlich, da die Lage für
die Franzosen weiter kritisch bleibt.

Vermischte Nachrichten.
Doppelter Raubmord.

Berlin , 11. Sept . Eine schreckliche Aufklärung hat das
Verschwinden des 67 Jahre alten Eeldbriefträgers
Albert Weber  gefunden . Bei dem Abfuchen einiger.
Häuser in der Spandauer - und Kaiser -Wilhelm -Straße durch
Kriminalbeamte wurde heute nachmittag im 4. Stockwerk
des Eckgrundstücks Spandauer Straße 33/34 in der Wohnung
der Schneiderinwitwe Marie Rühle (geb . Furchner) ,
Weber  in einem der beiden Vorderzimmer auf einem
Sessel sitzend mit durchschnittener Kehle tot  auf¬
gefunden. In dem andern Zimmer fand man die Woh¬
nungsinhaberin Frau Rühle in einer furchtbaren
Blutlache tot  auf dem Fußboden liegend aus. Nach
den bisherigen Ermittlungen sollen vor kurzer Zeit bei der
Witwe Rühle zwei junge Burschen ein Zimmer gemietet
haben und diese dürsten Frau Rühle und dann den Brief¬
träger ermordet haben.

Schweres Eisenbahnunglück.
Schueidemühl , 11. Sept . (Amtlich.) Heute 4.55 Uhr früh

ist Lei Blockstelle Plöttke kurz vor Bahnhof Schneidemühl
in Kilometer 2,4 der Strecke Bromberg —Schneidemühl der
Kindersonderzug  2244 nach München-Gladbach in¬
folge Ueberfahrens des Haltesignals auf den Schluß des
GLterzugs 7292 aufgefahren.  Der erste Wagen des
Kindersonderzugss wurde in den Packwagen hineingeschoben
und bis auf vier Abteile zertrümmert . Vom Güterzug sind
acht Wagen  beschädigt oder zertrümmert . Getötet find
der Schlußfchaffner des Eüterzugs , 1 Mann und 33 Kin¬
der.  Verletzt sind 1 Frau und 15 Kinder leicht und 1 Kind
schwer. Die Cchuldfrage ist noch unbekannt . -

Schuhe zu mieten gesucht)
Im „Durlacher Wochcnbl." befand sich kürzlich eine eigen¬

tümliche Anzeige. Jemand suchte für drei Wochen ein Paar
Herrenschuhe Größe 48 zu leihen . Der Inserent bot eine
wöchentliche Schuhmiete von 5 an.

Ein « nachahmenswerte Einrichtung.
(SCB .) In Ungarn  hat die Regierung ein Buch her-

,ausgegeben , in dem die Namen der Heereslieferanten auf-

gesührk sind, dann die Beträge , für die sie Lieferungen er¬
halten haben und dahinter ohne irgend welche weitere Be-
merkyng die Ziffern , dis diese Kriegsgewinnler für die
Kriegsanleihe aufgebracht habö l̂. Da ergeben sich nun oft
verblüffende Bilder . Da ist z. V. der Viehlieferant Hasner»
der für mehr als 3V Millionen Kronen Vieh ans Hesr
lieferte und ganze 50 000 Kronen zeichnete von den Mil-
üoiten , die er mit seinem Geschäft zweifellos verdiente.
Eine Genossenschafthat sogar nur 6000 Kronen für die
Kriegsanleihe übrig gehabt , bei einer Lieferungssumme
von rund 20 Millionen . Die Namen solcher Ehrenmänner
verdienen es wirklich, für die kommenden Zeiten aufbewahrt
zu werden. Könnte man nicht auch in Deutschland ein
solches „goldenes Buch" der Kriegslieferanten Herstellen?.

Nordische Königszusammenkunst.
(WTB .) Kopenhagen, 11. Sept . Anläßlich des Geburts¬

tages des Königs von Dänemark am 26. September wird i n
Kopenhagen  die nordische KönigszusamPenkunft statt¬
finden . Der König von Norwegen trifft bereits am 25.
September ein und verbleibt bis zum 27. September , wäh¬
rend der König von Schweden am 26. September , morgens,
auf einem Kriegsschiff eintrifft und Kopenhagen noch an
demselben Abend verläßt . — Die Zeitung „Börsen" be¬
merkt zu diesem Besuch: Die neue Zusammenkunft der
Staatsoberhäupter der nordischen Reiche wird keinen poli¬
tischen Charakter haben. Sie wurde nur durch den Geburts¬
tag des Königs Christian veranhlßt , wird jedoch gleichwohl
einen neuen erfreulichen Beweis für das herzliche E i n>
Verständnis  liefern , das die nordischen  Völker und
die Regierungen der drei Länder verbindet und dem i«
diesen ernsten Zeiten , wo das Zusammenhalten im Norden
ein früher kaum gekannten praktischen Wert sowohl nach
Innen als auch gegenüber den kämpfenden Mächten er¬
halten hat , nicht Bedeutung genug beigemessen werden kann.

Aus Stadt und Land.
Ca ?«,» den 12. September 1918.

Kriegsauszeichnung.
Paul Karch,  ehem . Unteroffizier des Res.-Regts . 119,

Schultheiß in Unterreichenbach, wurde das Wtlhelmskreuz
mit Schwerter « verliehen . — Gefreiter Rudolf Link en»
heil  von Calw hat zum Eisernen Krxuz die Silberne Ver¬
dienstmedaille erhalten.

Schrveinemarkt in Calm.
Auf dem gestern stattgefundenen Schrveinemarkt wäre«

158 Milchschwein« zugeführt. Bezahlt wurden für das Stück
100 bis 160 Der Handel ging flau ; verschiedene Ver¬
käufer mußten ihre Ware mit nach Hause nehmen. Schuld
an dem geringen Absatz war , daß die meisten Käufer kein«
schultheißenamtliche Bescheinigung zum Erwerb von Nutz,
schweinen im Besitz hatten . Infolgedessen wurde ihnen das
Kaufen von Schweinen untersagt.

Zur Milderung der Fettnot.
Am meisten leidet unsere Ernährung durch die Fettnok.

Sie zu mildern muß von ungeheurer Bedeutung für das
Volk sein. Und sie kann gemildert werden . Der große
Blütenrsichtum unserer Laubbäume in diesem Frühjahr ist
bekannt . Unsere Eichen und Buchen tragen gegenwärtig
eine Befruchtung, wie sie kaum alle hundert Jahre vor¬
kommt, und zwar ohne Unterschied des Alters . Die Frucht
der Büche (Eckern oder Bucheln) enthält über 28 Prozent
Fett , das als gutes Oel bekannt ist, und in der Hauptsache
aus oleinsaurem Glyzerin besteht, wenig Palmitin und
Stearin enthält , also auch schwer ranzig wird . Es gibt
Buchen, die gegenwärtig 8 bis 10 Ztr . Eckern trage ». Oel-
ausbeute Hält sich um 20 Proz . Man kann also ermessen,'
was bei unserm Buchenstand von 650 000 Hektar an Oel ge¬
wonnen werden kann. Die Bucheckersammlung, die jetzt
bald beginnt , wird durch die Kriegswirtschastämter mit
Hilfe der Schulen, ähulich wie beim Laubsammeltt , durch¬
geführt . Das Kilogramm Bucheckern wird in Preußen mit
1,60 »ü bezahlt, wozu noch ein Bezugschein auf 6 Proz . Oel
kommt, das sich der Sammler neben seiner Fettration gegen
Bezahlung der Kosten sichert. Eine andere Art der Be¬
zahlung ist folgende : Der Sammler liefert eine bestimmte
Menge Bucheckern ab, erhält dafür die übliche Bezahlung
und außerdem einen Schlagschein auf die gleiche Meng«
Lckern, die er für seinen Bedarf auf seine Kosten schlage«
lassen darf.

Höchstpreise für Zwetschgen.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nachstehende«
Erzeugerhöchstpreis für Zwetschgen und Bxennzwetschgen, dir
Landesoersorgungsstelle mit Ermächtigung der Reichsstelle
den beigesetzten Kleinhandelshöchstpreis für Zwetschgen fest¬
gesetzt. Außerdem hat die Landesoersorgungsstelle für Tafel-
zwetschgen und -pflaumen Verkxhrspreise festgesetzt. Hteuach
betrügt für 1 Pfund Zwetschgen, Hauspflaumen , Haus¬
zwetschgen, Muspflaumen , Vauernpflaumen , Thüringerpflau¬
men. mit Ausnahine der Brennzwetschgen, der Erzeuger¬
preis 25 'sj', der Kleinhandelspreis 35 '»Z; Brennzwetschgen
der Erzeugerpreis 10 -Z ; Tafelzwetschgen und -pflaumen,
gepflückt und verpackt der Erzeugerpreis SO bis 35 der
Kleinhandelspreis 45 bis 50 Die Höchstpreise treten mit;
ihrer Veröffentlichung in Kraft . Die Großhandelspreise
sind durch dis Kommunalverbände festzusetzen.



Verein Deutscher Wirkereien , e. D.

Der 1915/1K gegründete Verein umfaßt jetzt , nachdem
Aus feiner außerordentlichen Mitgliederversammlung in
Nürnberg  am 31. August d. Z . eine 4. Abteilung für
die Flach - und Strumpfwirkereiindustrie angegliedert wor-
-den ist, restlos die gesamte deutsche Wtrkereiindustrie ge-
tnah ihrer Gliederung in die vier Hauptgruppen : Triko-
jtagen -, Strickerei -, Stoffhandschuh -, sowie Flach - und
ßtrumpftvirkereiindustrie , denen dis 4 Abteilungen des Ver¬
eins entsprechen . Vorsitzender der Strickereiabteilung ist
Kommerzienrat Georg Wagner (Calw ) . Dem Verein ge¬
hören nach dem jetzigen organisatorischen Ausbau über 1000
jEinzelfirmen an . Die außerordentliche Mitgliederoersamm-
kuug in Nürnberg befaßte sich neben anderen Facherörterun-
tzeR mit der Organisation der Uebergangswirtschaft in der
Lextilidustrie und mit der Sicherung der Interessen der
deutschen Wirkerei bei der Rohstoffzutetlung , worüber Direk¬
tor Alfred Mann eingehend Bericht erstattete . — Die Ge¬
schäftsstelle des Vereins unter der Leitung von Syndikus
H . G . Bayer  befindet sich nach wie vor in Stuttgart,
Friedrtchstraße 1b.

Pforzheim , 12. Sept . Der 16 000 . Feldgraue hat vom
I . auf 2. September die Uebernachtungsstelle vom Roten
Kreuz Pforzheim benützt . Es war dies der Wachtmeister
Martin Seeger  von Hornberg Lei Calw . Derselbe er¬

hielt wie die jeweiligen Vorgänger mit der Nr . 1000 zum
Andenken als Geschenk eine Uhrkette mit » Anhänger und
diesbezüglicher Widmung , welche wie die früheren von einem
Psorzhsimer Vijouteciesabrkauten gestiftet wurde . Auch das
letzte Tausend waren in der Hauptsache wieder Leute , welche
mangels Bahnverbindungen ins Enz - und Nagoldtal hier
übernachteten , also meistenteils Württemberg » und Hohen-
zollern , dann aber , auch sehr viele Ankommende mit Nacht¬
zügen aus der engeren und weiteren Umgebung von Pforz¬
heim und von Pforzheim selbst . Nicht gezählt sind die viele
Tausende Feldgraue , welch - während der verschiedenen
Kriegsjahre nur einige Stunden auf Notlagern in der
Sanitätswache verbringen , sondern nur diejenigen , welche
in der eigentlichen Uebernachtungsstelle in Betten über¬
nachteten und morgens vor ihrem Weggang Brot und Kaffee
unentgeltlich erhalten.

lSLB .) Leonberg . 11. Sept . Zn den letzten Tagen wurde
eine größere Zahl Postchen Mohnsamen  auf der Bahn
beschlagnahmt , der um teures Geld oft pfundweise zusam¬
mengekauft wurde . Auf einer Station sollen es nicht weni¬
ger als zwei Zentner  gewesen sein , die durch Kon¬
trollen den , Leuten abgenommen wurden.

(STB .) Stuttgart » 11. Sept . Um eins Beschleunigung
im Eisenbahngüterverkehr zu ermöglichen und namentlich
die Schwierigkeiten in der Entladung von Güterwagen zu
beheben , sind vorübergehend Arbeitskräfte notwendig , die

durch die bürgerliche Notstands hilf  6 , vor allem durch
sie Zuteilung von Frauen , aufgebracht werden . Zn erster
Linie werden die weiblichen Dienstboten  herangezogen,
deren es in Stuttgart 9000 bis 10 000 gibt . Sie sollen
wöchentlich an ein bis zwei halben Tagen in Anspruch ge¬
nommen werden . Diese Organisation , die für Ulm bereits
besteht , ist nun auch für Stuttgart ins Leben gerufen . Es
handelt sich um einen Zeitraum von etwa 14 Tagen . Nach
besten Ablauf wird voraussichtlich auf diese Notstandshikfs
verzichtet werden können.

Crailsheim , 11. Sept . Bei der Bankiersfrau Stern  ln
Crailsheim ist ein großes Lebensmittellager
entdeckt worden . Man fand über 2 Ztr . weißes Mehl , 880
Eier . 30 Pfd . Gänsefett , 25 Pfd . Schweinefett . Rauchfleisch-
konscrven und 1 Ztr . Seife , auch viele Zigarren und Ziga-
retten . Die Frau , deren Mann einer bayerischen Proviant-
kclonne zugeteilt ist, ließ sich noch Krankenzulag«
verschreiben.

(STB .) Mergentheim , 11. Sept - Ein tollwütiger
Hund  hat in der vergangenen Woche hier mehrere Leut«
gebissen . Soweit bekannt , handelt es sich um sieben  Per¬
sonen , die sich nun alle zur Behandlung nach dem Pasteur¬
schen Verfahren nach Berlin  begeben haben.

Für die Schriftl . verantworte Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckeret, Calw.

Bskakmlrnachung
des

stell». GenerMmmodos XIII. iK.W.>Armeekorps.
Auf Grund des 8 9 b des preußischen Gesetzes über den Belager¬

ungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit Art . 63 der Reichs-
Verfassung und des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 habe ich die
Ueberwachung der Kraftwagen -Garagen und Werkstäten sowie der Gnmmi-
vnd Betriebsstoffbestände durch die Immobile Kraftwagen -Abt . l tn Stutt¬
gart angeordnet . Diese Stelle ist befugt , jederzeit zum Zwecke der Kon¬
trolle die Garagen , Werkstätten usw . zu betreten und alle nötig erschei-
r>enden Erhebungen anziistellen.

Den init der Ueberwachung beauftragten Personen ist von dem
Besitzer der Werkstätten , Garagen usw . oder von der mit der Verwalt¬
ung dieser Stellen betrauten Person jede gewünschte Auskunft zu geben.

Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
bei Borliege » mildernder Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk . bestraft.

Stuttgart , den 30 . Aiigust 1918.
Der stell « , kommandierende General:
3 . B . : v. Scharp ff , Generalleutnant.

Stadtschultheißenamt Calw.

Am nächsten Samstag , den 14. ds . Mts ., vormittags 8 —10
Uhr werden unter dem Rathaus Vordrucke zu

Kartoffelbezugsscheinen
das Stück zu 18 Pfg . abgegeben.

Die Scheine bestehen aus 3 Fertigungen , welche alle 3 vom
Verbraucher vollständig und genau auszufüllen sind.

Die ausgefüllten Scheine sind entweder am Dienstag , den
17 . September in der Reihenfolge der Brotkartenabgabe , oder
am Dienstag , den 24 . September , vormittags 8 — 12 Uhr oder
am Dienstag , den 8 . Oktober , vormittags 8 — 12 Uhr auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 8 zur Abstempelung vorzuleqen . Unvollständig
oder unrichtig ausgefüllte Scheine werden zurückgewiesen . Zu andern
als den vorgenannten Zeiten werden keine Scheine ädgestempelt.

Um einer Kartoffelnot , wie sie dieses Frühjahr und Sommer
herrschte , vorzubeugen , wird die Einwohnerschaft dringend aufgefordert,
die ihnen auf Bezugschein zustehende Kartoffeimenge von 2 ' /, Ztr . auf
den Kopf der Haushaltungsmitglieder selbst einzulegen . Wegen Mangels
an Kellern ist es der Stadtverwaltung völlig uniyöglich , soviel Kartoffel
einzulegen , daß sie die Einwohnerschaft bis zur neuen Ernte damit
versorgen Kami.

Calw , den 1l . September 1918.
Stadtschultheitz A . B . : Dreist.

Calw.

MildMeilMW stk 1SI8.
Der Beitrag zur Gebäudebrandversicheruugsanstalt für dis Jahr

1918 ist auf 11 Pfg . für 100 Mk . Umlagekapital festgesetzt, wozu noch
eine Reichsstempelabgabe von 5 Pfg . für 1000 Mk . Versicherungssumme
kommt.

Der Beitragseinzug findet am
Donnerstag und Freitag » den 12. und 13. Septbr . 1918
bet der Stadtpflege statt.

Die Beiträge sind in ihrem vollen Betrage bereits zur Zahlung
verfallen.

Den 10. Septenlber 1918,
Stadtpfleger Frey.

M einer Milchergiebigkeit von 7 ' /, — 9 Liter

Zu verkaufen
ivegen baldigen Geschäftsschluffes

Andler, zum „Hirsch", Bad Teinach.

Auf der Straße von Calw nach
Hlrsau ging

goldene Brosche mit Bild
verloren.

Abzugeben gegen gute Belohnung
in der Geschäftsstelle dies . Blattes.

Entlaufen
ist ein junger
gelbbrauner

Schmitzer.
mit Halsband.

Um Benachrichtigung über besten
Verbleib gegen Belohnung bitttet

Sommer » zum „Kurpark",
Bad Liebenzell.

Vorzügliches

Lederst«, »
Mgensttl, g
MW I

empfiehlt
R. Hauber.

Ein Partie junge

Hase»
hat abzugeben

Friedrich » Zwinger 21'/,

Alzenberg.

Eine Fahr-

39 Wochen trächtig , hat zu verkaufen

I . « übler.

sinä in unserem Linkte

stets von LrkolA , äs äer
grösste lest äer Ank¬
lage auk äem l . snäe

Verbreitung kinäet . - - -

Stadtschultheitzenamt Calw.

Diejenigen männlichen Einwohner , welche anläßlich der Stcidischalb«
heißenwahl das hiesige

Gemeinde - Bürgerrecht
zu erwerben beabsichtigen, wollen ihre Anträge bis spätestens 14. dS. MtS,
schriftlich oder mündlich einreichen. Bei späteren Anträgen kann keine Ge«
währ , für rechtzeitige Aufnahme übernommen werden . Die Anträge müssen
enthalten : Namen , Beruf , Geburtstag und -Ort , sowie dm Ort des der¬
zeitigen oder früheren Bürgerrechts.

Voraussetzung für die Erteilung des Bürgerrechts ist, daß der Aust
zunehmende:

1. die württembergische Staatsangehörigkeit besitz^
2. das 25 . Lebensjahr zurückgelegt hat,
3. hier Gemeindesteuer entrichtet,
4. gegen ihn keiner der AusschließnngSgründe des Art . 14 und 57

Gde .-Angeh .-Ges., welches hier eingesehen werden kann , vorliegt.
Die Gebühr beträgt:
a ) wenn der Aufzunehmende seit mindestens 1. April 1915 hier un¬

unterbrochen Steuern aus einem der Besteuerung der Gemeind»
«mtscllegenden Vermögen oder Einkommen und außerdem Wohn«
steuer entrichtet . . . . . . , 2 ^

b) wenn dies nicht zutrifft . , , . , . . 10
Calw , den 6. September 1913.

Stadtschultheiß
A.-V . Dreitz.

Wir sind ermächtigt , die auf 31 . Dezember

mloste»AlWom
her Der.IckeWriken EM M.

heute schon abzunehmen , wenn dagegen auf die

Spar - und Vorschußbank Calw.

Stadtschultheitzenamt Calw.

KMe«te, welche de« Bilter -Bertons
sSr dos «Me BierteWr Ueeiehme« wolle«,

haben sich bis spätestens Samstag , den 14 . September , beim Stadt¬
schultheißenamt zu melden.

Später eingehende Meldungen können nicht berücksichtigt werden.
Calw , den 12. September 1918.

Stadtschultheitzenamt : AB . Dreist.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Alle männliche Deutsche
haben sich, sobald sie das

17 . Lebensjahr erreicht haben,
beim Stadtschulthetßenamt

zur Landsturmrolle anzumelden.
Lalw , den 8. Februar 1918.

StadtschultheihenamN A . B . Dre » g.

Das Lalwsr LagLlatt
lim jrSrrzstt bestellt n>M .'



Fleischbestellung
und Markenablieferung.

Der Fleischbedarf für die Zeit
vom 16 . September bis 18 . Oktober 1918

ist mittelst des aus diese Zeit lautenden Fleischbestelllartenabschnittes
spätestens bis

Samstag , den 14 . September d. 3 .,
Lei den Metzgern zu bestellen.

Die Ablieferung dieses Bestellkarteuabschmttes sowie der Fleisch¬
marken samt Quittungen durch die Metzger hat am

Montag , den 16 . September d. 3 .,
«ms dem Oberamt zu erfolgen, und zwar

für die Metzger der Stadt Tal» vormittags,
str die Metzger der übrigen Bezirksgemeindeit Nachmittags.

Außer den Fleischmarken find auch die

Fettmarken
adzuliefer».

Die 1. Woche im Oktober vom M. September bis S. Okto¬
ber Ist wieder fleischlos.

Lalw, den 16. September 1918.
«gl. Oberamt. Ass. Dr. Plaicher,

K . Oberamt Lalw.

MSereinigllilg ms Mlmg
Mmzljeim.

Nachdem die Maße und Werte der neuerdings zu bereinigenden
Fläche festgestellt sind, werden den Grundeigentümern die Besitzstands-
Auszüge zugestellt werden.

Die BeWiM- ml! EmWSNWtagsiihkt
findet am Samstag,  den 28 . d. Mts .» vormittags
11 '/, Ahr, auf dem Rathause in Simmozheim statt;
bei dieser Tagfahrt können alle Interessenten ihre Einwendungen gegen
die Befitzstandsaufnahme und' gegen die Schätzung Vorbringen.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß etwaige Ein¬
wendungen bei Ausschlußvermeidung dis zur Tagfahrt oder in letzterer
selbst bei der Vollzugskommission vorzubringen sind und daß Agen di«
Versäumnis rechtzeitigen Vorbringens solcher Einwendungen«ine WiÄnr-
«insetzung in den vorigen Stand nicht stattsindet.

3n der Zwischenzeit find 2 Woche« lang vor dem Termin die
Akten(Eituationsplan, Bonitierungsverzeichnis und Protokolle, Besitz-
standsregisteru.s.w.) aus dem Rathousem Simmozheim̂« Älgemetnen
Einsicht ausgelegt.

Den 12. September 1818.
Regier«ugsrat Binder.

Ankauf
von

Sreilag Mtzniiitagz-i Uri« der LberomirMge.

Sn den nächsten Lage« kan« ans hiesige« Bahnhof

offener Kaintt
gefotzt « erden. Bestellungen « ollen gemacht « erde«.

V « « » » ^ ^
H ZLSNIIO -

sinck sin vielbevSstrteL, un8cstScklickes KWei bei

LlulanäranAKopfsclimei 'L.VerslopkmiK
ttämorrlioitlen , ?ettleidi §kei1.

diur ecstt mit elem n,1ci cles steilixen öenao.

— -- 7u staben in »llen ^potkekeo. — - -

s

3esus ist Sieger,
Halleluja!

Herzliche Einladung
zum

Missions 'Wt
USomlttg. -mis. Sert« tt, »l>ch«illil-r

r>/. llhr im Sorte»der Geschwister GirrSach.
Bttschiedeve Reduer.

Sedermann ist herzlich eingeladen. WM
Kommt betend
und erwartet
Segen von oben!

(Brot und Zucker ist mttznbringen.)

Die Gemeinschaft Würzbach.

vr . Lsbn
Irl rurüctz.

Gesucht für sofort nach Calw

Fräulein
gewandt im Maschinenschreiben und Stenographiere«

sowie sonstigen Büroarbeiten.
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter Zk. 22  an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten.

m M

üledenre».
In

smvie

von

empstekli Liest

kiigenie Ltsi'rmslm,
plilr-üeststSN.

womögl . mit Nebenzimmer,
von älterem Herrn

ans spätestens Mitte No¬
vember zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote durch die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eike2—3-ziinmrige
Wohnung
auf 1. Oktober oder später

zu mieten gesucht.
Gefl. Angebote erbeten unter

P . A. 10 an die iZeschästsst. d. Bk.

das selbständig kochen kann und
Hausarbet mit übernimmt und ge¬
wandtes Zimmermädchen, zum I.
Oktober für kl. Herrschaft!. Haushalt

nach Wiesbaden gesucht.
Offerten an

Dr. Hirsch» z.Zt. Hotel Post,
Bad Liebenzell.

Gesucht
oder später zur Versorgung

es Stalles und zur Beihilfe im
Haushalt ein kräftigesMSSehsn

Widnraisr» Sägewerk,
Teinach.

Kräftig , junger Mann als

Hwbmsche
zum I . Oktober gesucht.

Alte Apotheke.

1.

......

wird angenommen , der Lust
hat , das Bäcker -Handwerk

zu erlernen.
Wilhelm Mötzner, Bäcker-

meister, Pforzheim,
Altstädterstratze 7.

Eine guterhalienePuMWe
MMm Pflug
hat zu verkaufen
Karl Weitz, Lederstraße 118.

1
«8 SO Ztr. Tragkraft, sowie

lAOMllM
mit Borschar,

(Marke U. W. 7), verkauft, weit
entbehrlich

Ulrich Holzapfel,
Ottenbronn.

KWk-MWe,
Kartoffel und Gemüse,

«erden angenommen
Lederstratze 86.

U - >

r
äglich können Sie das
,T alwer  Tagblatt"
Ihren Angehörigen
ins Feld senden lassen.

in und außer dem Hause wird angenommen
Ava« Rost, « ischoffstratzr 464.
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